
,,Wir kämpfen weiter für die Straßenbahn"
Ortschaftsrat VYettersbach beschäftigt sich mit Verkehrsentwicklungsplan / Vttrnsch nach besserem Radwegenetz

eki. Ein weit verzweigtes Schienennetz
mit Straßenbahnverbindungen in die
Innenstadt und viele Radwege für Fahr-
radfahrer: Von den Vorzügen des Karls-
ruher Nahverkehrskonzepts ist auf der
Wettersbacher Gemarkung nicht viel zu
merken, Noch nicht, denn laut dem
Karlsruher Verkehrsentwicklungsplan
so1len künftig auch die Höhenstadtteile
besser an die tiefer gelegene Großstadt
angebunden werden.
Bei Sitzung des Ortschaftsrats Wet-

tersbach am Dienstagabend stand der
Plan nach einer Anfrage der CDU-FIak-
tion nun auf der Tagesordnung, und Bri-
gitte Stummer vom Stadtplanungsamt
präsentierte einige Eckpunkte des Ver-
kehrsentwicklungsplans.,,Verkehrsbe-
ruhigung trnd eine Verbesserung des
Radwegenetzes mit Anbindung an die
Stadt liegen uns sehr am Herzen", be-
tonte CDu-Ortschaftsrat Roland Jour-
dan. Und vor allem die bei der ersten
Präsentation des Verkehrsentwick-
lungsplans geschürte Erwartung auf
eine Straßenbahnverbindung in die
Bergdörfer habe in Wettersbach für viel

Stummers Einschätzung: ,,Man muss iiche Möglichkeiten dafür überprüft. tung vorzugeben. Diese Richtung heiße
sehr viel Geld übrig haben, um diese

Gesprächsstoff gesorgt. Die Straßen- und Palmbach auch eine Reduzierung Form. Allzu hohe Erwartungen wol1te
bahn nach Wettersbach sei ein ,,lang- der erlaubten Höchstgeschwindigkeit Stummer ohnehin nicht schüren, der
fristiges Projekt", dämpfte Stummer auf maximal 30 Kilometer pro Stunde. Verkehrsentwicklungsplan sei schließ-
allzu hohe Erwartungen. Eine Straßen- Die Voraussetzungen für eine Tempo- lich ein ,,allgemein gehaltenes" Kon-
bahnlinie in die Höhenstadtteile sei ein 30-Zone in Wettersbach seien nicht ein- zept, um der Verkehrsentwicklung in
,,äußerst kostspieliges" Unterfangen. fach zu schaffen, derzeit wü-rden sämt- den kommenden 15 Jahren eine Rich-

Insbesondere bei den Radrouten sowie Nachhaltigkeit, betonte Stummer, öf-
deren Beschilde- fentlicher Nahverkehr und RadverkehrVisionen zlJ ver-

wirklichen."
Dieses Argument

ließ Ortsvorsteher
Rainer FYank je-
doch nicht gelten.

Frank fordert Konzept
für die Höhenstadtteile

rung gebe es in
Wettersbach noch
,,einiges an Verbes-
serungspotenzial" ,

betonte Stummer.
Er werde weiter für eine Straßenbahnli-
nie nach Wettersbach kämpfen, kündig-
te Flank an. AIs ,,noch wichtiger" be-
zeichnete Flank die Entwicklung eines
eigenen Verkehrskonzepts für die Hö-
henstadtteile mit Busverbindungen un-
tereinander und ins Umland. Linienbus-
verbindungen in die Nachbargemeinden
zur Verbesserung des öffentlichen Nah-
verkehrs werden laut Stummer ,,aus
wirtschaftlichen Gründen" aber in na-
her Zukunft nicht eingerichtet. Schwie-
rig umzusetzen sei in Grünwettersbach

Eine Verbesserung des ,,steilen und en-
gen" Radwegs von Grünwettersbach
nach Wolfartsweier werde derzeit über-
prüft, Zusagen für einen Um- oder Aus-
bau wollte Stummer jedoch noch nicht
machen. Bauliche Maßnahmen für den
Stadtteil Wettersbach sind im Verkehrs-
entwicklungsplan sonst nicht vorgese-
hen. Ohnehin würden Straßen eher zu-
rück- als ausgebaut. Der motorisierte
Individualverkehr solle in Karlsruhe
auch künftig noch Teil des Verkehrskon-
zepts sein, allerdings in reduzierter

sollen als umweltverträgiiche Verkehrs-
mittel weiter ausgebaut und gestärkt
werden. Über 100 verschiedene Strate-
gien und Maßnahmen umfasst das integ-
rierte Handlungskonzept zur Steuerung
des Stadtverkehrs. ,,Für die Höhen-
stadtteile gab es viele Anregungen, die
in einem Rahmenplan nun überprüft
werden", so Stummer.

Geehrt wurden elf Blutspender aus
Grünwettersbach und Palmbach. Für 25
Blutspenden erhielten Jörg Dietrich,
Karin Fleitag, Gabriele Göbel, Veronika
Göhl, Bernd Kappler, Klaus-Dieter Kö-
nig, Armin Lumpp und Elke Lumpp von
Flank für ihr ,,vorbildliches Bürgerver-
halten" jeweils die Ehrennadel in Gold
mit dem Goldenen Eichenkranz.


